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Puppenspieler Andreas Förster begeistert
mit seiner Darbietung von „Hans im Glück“

¥ Löhne (jho). Die Musik er-
tönt,derroteVorhangdesPup-
pentheaters der Villa Mühlen-
bach öffnet sich, Kinder fie-
bern dem Stück mit funkeln-
den Augen entgegen. Dann er-
scheint der Bursche Hans,
Protagonist des Grimm’schen
Märchens „Hans im Glück“.
Gespielt wird er, wie alle Fi-
guren des Stücks, vom Pup-
penspieler Andreas Förster.
Das Märchen erzählt da-

von, dassHans als Lohn für sie-
ben Jahre fleißige Arbeit einen
großen Klumpen Gold erhält.
Auf seiner Heimreise tauscht
er diesen dann nach und nach

gegen ein Tier oder Objekt von
niedrigerem Wert ein. Jedes
Mal wird er von seinem
Tauschpartner dazu überre-
det. Für das Gold erhält er ein
Pferd, für das Pferd eine Kuh,
für die Kuh ein Schwein. Am
Ende seiner Reise besitzt er le-
diglich einen schweren Schleif-
stein, den er jedoch versehent-
lich in einen Brunnen fallen
lässt. Hans ist dennoch glück-
lich, zu Hause und von seinen
Lasten erlöst zu sein.
„Ich habe ,Hans im Glück’

ausgesucht, weil es ein sehr
unterhaltsames Märchen ist,
das vor allem bei den Kindern

für Lacher sorgt und gleich-
zeitig eine Botschaft vermit-
telt. Außerdem ist es ein Mär-
chen, dass mich persönlich
schon immer sehr interessiert
hat“, so Andreas Förster.
Damit ist er nicht allein,

denn auch das Publikum war
von „Hans im Glück“ und von
Försters Inszenierung begeis-
tert. „Es hat uns super gefal-
len. Besonders schön ist, dass
esnichtnur fürdieKinder, son-
dern auch für Erwachsene toll
ist“, sagtZuschauerin JuliaFin-
ke, diemit ihren zwei- und drei
jährigen Kindern bei der Auf-
führung war.

Andreas Förster spielte nicht nur den Hans (l.), son-
dern auch alle anderen Figuren. FOTO: JULIAN HÖLSCHER

¥ Zu unserer Berichterstat-
tung rund um die Warn-
streiks im öffentlichen Dienst
(„Kita und vier Sparkassen-Fi-
lialen geschlossen“, NW vom
11. April) erhielten wir fol-
gende Zuschrift:

Akt 1: Feststel-
lung: im öffentli-
chen Bereich liegt
vieles im Argen –
Bildung, Pflege-

dienste, Verkehrswesen,
Akt 2, Szene 1: Ursachen-

forschung – derzeit häufigster
Grund ist Personalmangel
Szene 2: Grund dafür –

schlechte Bezahlung und dar-
aus folgend u. a. mangelnde
Anerkennung

Akt 3: Tiefschlaf der Ver-

antwortlichen in der Politik
Akt 4: Betroffene nehmen

ihre Verantwortung wahr – ihr
einziges Mittel: Streik

Akt 5: Gezeter bei öffentli-
chen Arbeitgebern, verant-
wortlichen Politikern, Me-
dien, Facebook- und anderen
Fuzzis.
Muss man das verstehen?

Heinrich Oskar Brocke
Löhne

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

LESERBRIEFE

Der Kreis Herford begutachtet den Zustand des Baches und kritisiert: Anlieger werfen immer wieder
Grünschnitt und Äste an die Böschung

Von Ulf Hanke

¥ Löhne. Der Gohfelder Sud-
bach hat’s nicht leicht. Kaum
erblickt er auf dem Wittel das
LichtderWelt,wirder indunk-
le Röhren eingezwängt. Und
da, wo er vor vielen Men-
schen seine Pracht entfalten
könnte, im Gohfelder Dorf-
zentrum, wird er wieder weg-
gesperrt. Sein Bett kann der
Sudbach frei auf seinen 4,6 Ki-
lometern Länge eigentlich nur
im Sudbachtal entfalten. Und
diese Freiheit wurde dem Bach
vor wenigen Jahren erst durch
das Weser-Werre-Else-Projekt
wieder verschafft.
Der Kreis Herford hat am

Mittwoch den Gohfelder Was-
serlauf unter die Lupe genom-
men.Der Sudbach ist eines von
zwölf Fließgewässern, das
Fachleute des Kreises dieses
Jahr besichtigen. Zuletzt ha-
ben sie im Jahr 2009 auf den
Sudbach geschaut. Acht Jahre
später sagte Ingrid Nagel: „Es
hat sich vieles verbessert.“ Na-
gel ist Umweltschutztechnike-
rin und Gewässerschutzbeauf-
tragte des Kreises Herford.

Das Landeswassergesetz
schreibt die regelmäßigen Ge-
wässerschauen vor. Die Ver-
besserungen,betont IngridNa-
gel, sind allesamt durch Rena-
turierungsarbeiten des Weser-
Werre-Else-Projektes zustan-
de gekommen. In dem WWE-
Projektarbeitenetwa100Men-
schen, die seit langer Zeit
arbeitslos sind und für die
durch die Renaturierungs-
arbeiten ein zweiter Arbeits-

markt geschaffen wurde. Im
Sudbachtal wurde der Sud-
bach zum Beispiel mehrere
Meter von der Straße weg ins
Tal verlegt, wo er jetzt frei ent-
falten kann.
Nach Meinung der Fach-

leuteumIngridNagel stichtder
Sudbach kreisweit nicht durch
besonders arge Probleme her-
vor. Allerdings ist der obere
Bachlauf unter der B 61 erst
vor acht, neun Jahren renatu-

riert worden. Diese Bemühun-
gen sind vorübergehend durch
die Brückensprengung zunich-
te gemacht worden. Der Sud-
bach musste wegen der Bau-
stelle erneut verrohrt werden.
Die Stelle unter der ge-

sprengten Sudbachtalbrücke
soll aber nach dem Neubau
wieder so werden wie zuvor.
Im Unterlauf, mitten in

Gohfeld, sieht das schon an-
ders aus. „Das ist eher un-
erfreulich“, sagte Ralf Ise-
mann. Auch hier ist der Bach
komplett verrohrt, fließt unter
derWeihestraße und unter der
Sparkasse durch, wird dann in
ein enges Bett gezwängt und
entlang der Brückenstraße zur
Werre geführt. Isemann: „Es
wäre schon wünschenswert,
dem Bach hier mehr Raum zu
geben. Doch es fehlt der Platz.“
Die fünf Fachleute stiefel-

ten am Mittwoch den gesam-
ten Bachlauf ab und fanden auf
den4,6Kilometern immerwie-
der Grünschnitt und Ast-
schnitt an den Ufern. „Das ge-
hört da nicht hin“, sagte Ing-
rid Nagel. Der verrottende
Grünschnitt erhöht den Nähr-

stoffeintrag in den Bach,
Schnittabfälle drohen zudem
den Bachlauf zu verstopfen,
was bei Hochwasser zum Pro-
blem der Anwohner werden
kann.
„Wir werden die betroffe-

nen Anlieger anschreiben“,
sagte Nagel. Die Eigentümer
sind für den Kreis Herford als
untereWasserbehördestetsder
erste Ansprechpartner, um
Missstände am Bach zu besei-
tigen, auch wenn die Eigentü-
mer gar nicht selbst Grün-
schnitt am Ufer abgeladen ha-
ben.
Im Lauf der Zeit haben

Arbeiter vom WWE-Projekt
dem Sudbach an etwa 25 Stel-
len auf die Sprünge geholfen.
Zwischen den Häusern des
Wittekindshofes und der Süd-
bahnhabenArbeiterzuletztdas
Flussbett freigeschaufelt. Etwa
300.000 Euro hat die öffentli-
che Hand hier investiert, weiß
Ralf Isemann von der Stadt
Löhne zu berichten.
Und Anlieger haben im

Gegenzug auf Flächen verzich-
tet,damitderSudbachsichent-
falten kann.

Der Sudbach durchfließt das Sudbachtal auf einem neu-
en Weg, das Arbeiter gestaltet haben. FOTO: WESER-WERRE-ELSE

Carola Fürste (v. l.), Martin Schmidt, Kerstin Knieczinski, Ingrid Nagel und Ralf Isemann an der Weihestraße vor dem letzten freigelegten Teilstück des Gohfelder Sud-
bachs. Der Kreis Herford hat am Mittwoch die 4,6 Kilometer Bachlauf begutachtet. FOTO: ULF HANKE

¥ Löhne (nw). Unter dem Ti-
tel „Alarm im Darm?“ lädt die
Volkshochschule Löhne für
Mittwoch, 18. April, zu einem
Vortrag ein.
WiewichtigeineguteDarm-

funktion für das eigene Wohl-
befinden ist, wird häufig erst
dann bemerkt, wenn Proble-

me auftreten. Immer mehr
Menschen leiden unter Pro-
blemen nach dem Essen: Auf-
geblähter Bauch, abgehende
Winde, Verstopfung, Durch-
fall oder beides im Wechsel.
Nach Ausschluss von Nah-
rungsmittelunverträglichkei-
ten wird oft ein Reizdarmsyn-

drom diagnostiziert.
Es können aber auch ande-

re Ursachen hinter den Be-
schwerden stecken, etwa eine
Verschiebung im Säure-Ba-
sen-Haushalt, Darmpilze, eine
Dünndarmfehlbesiedlung,
Probleme mit sogenannten
Fodmaps, eine gestörte Darm-

barriere oder ein Ungleichge-
wicht in der Darmflora.
Dabei können verschiedene

EinflüssedieDarmbarrierestö-
ren und die Funktion stark be-
einträchtigen. Im Vortrag gibt
es Informationen und Tipps
zur Darmgesundheit aus Er-
nährung und Naturheilkunde.

Der Vortrag beginnt um
18.30 Uhr in Raum EG1 im
Erdgeschoss der Werretalhal-
le. Weitere Informationen und
Anmeldungdirekt bei derVHS
Löhne unter Tel. (05732) 10
05 88 oder im Internet unter
der Adresse www.vhs-loeh-
ne.de.

Beim Löhner Bataillonspokal heißt
der Sieger erstmals nicht Mennighüffen

¥ Löhne (nw). Lange hatten
die Obernbecker Schützen auf
diesen Erfolg hingearbeitet,
jetzt war es endlich soweit: Bei
der 57. Auflage desWettkamp-
fes um den Löhner Bataillons-
pokal setzten sich die Egge-
dorfer andie Spitze. Zuvorhat-
tederSieger stolze17 Jahre lang
stets Mennighüffen geheißen.
In einem spannendenWett-

kampf konnte die Mannschaft
aus Obernbeck ihre knappe
Zehn-Ringe-Führungvomers-
ten Tag verteidigen. Zwar blie-
ben am Ende nur noch fünf
Ringe, der Sieg aber ging mit
4.688 Ringen dennoch an die
Schützen aus dem Eggedorf.
Zwar tragen die beiden

Teams seit dem Ausstieg von
Löhne-Bahnhof im Jahr 2004

denWettkampf unter sich aus.
Dennoch mussten die Obern-
becker viel Geduld bis zum
Triumph aufbringen. Noch im
Jahr 2012 betrug die Differenz
167Ringe.Den jetzigen Sieg si-
cherte nun die Vereinsjugend:
Die beste Einzelschützin Re-
becca Stuke mit 399 Ringen ist
18 Jahre alt, Fabienne Köster
(396 Ringe) gerade einmal 14.
Auch Vico Valentin Völker,
Rene Richter und Stefan Vi-
duka zählen zum Nachwuchs.
Mennighüffen erfolgreichste
Schützinnen waren Elke Heit-
kamp mit 398, Bettina Kilian-
Kötter mit 396 und Gudrun
Linnemann mit 199 Ringen.
Bester männlicher Teilneh-
mer war Ernst Abraham mit
395 Ringen.

Die Schützen aus Obernbeck und Mennighüffen bei der
Pokalübergabe. FOTO: SCHÜTZEN


